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Es ist angerichtet: Veranstalter Christian Mourad (l.), GMD Marcus R. Bosch (r.), die Sponsoren, Aachens
Oberbürgermeister Marcel Philipp (hinten 3.v.r.) und Erster Kapellmeister Daniel Jakobi (hinten rechts) erwarten
viele tausendGäste bei den vierten Kurpark Classix im Kurgarten an der Monheimsallee. Foto:Michael Jaspers

Klassik trifft auf Soul und Picknickkörbe
Dionne Warwick ist Stargast bei den vierten Kurpark Classix vom 3. bis 5. September. Der Karten-Vorverkauf läuft bereits.
VON MISCHA WYBORIS

Aachen. „Kann man das noch ma-
chen?“ – Die rhetorische und uni-
sono formulierte Frage von Aa-
chens Theater-Generalintendant
Michael Schmitz-Aufterbeck, Ver-
anstalter Christian Mourad und
Oberbürgermeister Marcel Philipp
zeigt vor allem eines: Kultur und
Wirtschaft sind eng miteinander
verknüpft. Für die Kur-
park Classix gilt das alle-
mal, das 500 000 Euro
schwere Projekt, das
sich seit seiner Premiere
im Jahr 2007 aus Spon-
sorengeldern finanziert.

„Die Krise ist nicht
spurlos an uns vorüber-
gegangen“, bilanziert
Mourad: „Einige Sponsoren sind
abgesprungen, andere sind zum
Glück aber dazugekommen.“ Und
so sind sie dann doch in trocke-
nen Tüchern, die vierten Kurpark
Classix, die auch musikalisch jedes
Jahr wieder eine große Herausfor-
derung sind. „Die beste Bühne ist
nichts wert, wenn das Programm

nicht stimmt“, erklärt der Veran-
stalter.

Letzteres dürfte, legt man die
Besucherzahlen der vergangenen
drei Jahre zugrunde, immer wie-
der ein Volltreffer gewesen sein.
Waren 4500 Zuschauer im ersten
Jahr (Stargast war der persische
Popstar Ebi) schon respektabel,
strömten 2008 (Stargast: Chris de
Burgh) und 2009 (Stargast: Roger

Hodgson) jeweils mehr als 11 000
Besucher, viele von ihnen mit
randvollen Picknickkörben ausge-
stattet, in den Kurpark hinter dem
Lenné-Pavillon des Aachener Casi-
nos.

Das klassische Projekt „Grün auf
Grün“ – Evergreens auf der Kur-
gartenwiese – ist längst zur etab-
lierten Kult(ur)veranstaltung, zum
vielbesuchten Kulturfest(ival) ge-
worden. Das dürfte bei der vierten
Auflage vom 3. bis 5. September so
bleiben (alle Termine im Detail:
siehe links). „Die Kurpark Classix
gehören mittlerweile zum Leben
dieser Stadt“, sagt ihr Mit-Initia-
tor, Generalmusikdirektor Marcus
R. Bosch. „Wir haben am Pro-
grammschema nichts geändert –
warum auch?“

Eben. Zum Auftakt gibt’s dies-
mal französisches Flair, wenn zur
traditionellen „Night at the Ope-
ra“ Werke unter anderem von
Georges Bizet, Jules Massenet,
Charles Gounod und Jacques Of-
fenbach auf dem Programm ste-
hen. Zum internationalen Ensem-
ble am französischen Abend zäh-
len der koreanische Tenor Yikun
Chung, die schweizer Mezzosopra-
nistin Leila Pfister und der kanadi-
sche Bass Randall Jakobsh, alle
Mitglieder des Aachener Opernen-
sembles, und die junge rumäni-
sche Sopranistin Teodora Gheor-
ghiu.

Debüt in Paris

Einen besonderen Bezug zu Frank-
reich hat auch der diesjährige Star-
gast des Crossover-Konzerts, Dion-
ne Warwick: Ihren ersten Auftritt
hatte die amerikanische Soul-Le-
gende 1963 im Olympia-Theater
in Paris – wo sie von keiner Gerin-
geren als Marlene Dietrich auf die
Bühne geholt wurde.

Dionne Warwick – Klassik trifft
in diesem Jahr also auf Soul. Egal,
welche Begeisterung die 69 Jahre
alte, fünffache Grammy-Gewinne-
rin dabei auch versprühen mag,
beim Konzert „Classix & Friends“
gibt es keinen Hauptdarsteller, be-
tont Mourad: „Unser Sinfonieor-
chester ist wahrlich keine Begleit-

Schrammel-Kombo.“
Der letzte ist dann zugleich

auch der ereignisreichste Tag: Das
2009 ins Leben gerufene „Fami-
lienfrühstück“, dessen Erlös dem
Hilfsfonds „Nele und Hanns Bitt-
mann e.V.“ für notleidende Kin-
der in der Region Aachen zugute
kommt, startet auch in diesem
Jahr ab 9 Uhr im Lenné-Pavillon.
Familiär bleibt es auch danach:
„Malte will mitspielen“ nennt sich
die musikalische Stellensuche mit
dem Sinfonieorchester und dem
Kinderfernseh-Star Malte Arkona,
der die Veranstaltung auch schon

in den vergangenen Jahren mode-
riert hat. Der stellvertretende Ge-
neralmusikdirektor Daniel Jakobi
leitet das eigens für die Kurpark
Classix geschriebene Konzert.

Bei der „Last Night“ hat das Pub-
likum später selbst die Wahl: Nach
dem Violinkonzert von Jean Sibe-
lius, gespielt von der jungen,
hochbegabten Geigerin Rebekka
Hartmann, entscheiden die Zu-
schauer, wie es weitergeht – mit
der „Symphonie fantastique“ von
Hector Berlioz, mit Gustav Holsts
„Die Planeten“ oder mit der
„Rheinischen Sinfonie“ von Ro-

bert Schumann. Der große Kra-
cher kommt wie immer ganz am
Schluss: das fulminante Feuer-
werk.

„Unser Orchester ist keine
Begleit-Schrammel-Kombo.“
CHRISTIAN MOURAD,
VERANSTALTER
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Benefizkonzert für
Hospital in Bethlehem
Aachen. Es ist ein außerge-
wöhnliches Konzert: Am Sams-
tag, 24. April, spielt der 1976
in Nazareth geborene Pianist
Saleem Abboud Ashkar in der
Aachener Citykirche St. Niko-
laus an der Großkölnstraße
Werke von Mozart, Schu-
mann, Debussy und Chopin.
Saleem Abboud Ashkar ist
christlicher Palästinenser und
lebt heute in Berlin. Er hat mit
den großen Orchestern und
Dirigenten unserer Zeit ge-
spielt, gastierte unter anderem
bei den Salzburger Festspielen
und dem Luzern Festival und
war Meisterschüler von Daniel
Barenboim. Der Erlös des Be-
nefiz-Abends in Aachen, eine
Initiative der Abiturientia 1960
des Aachener Kaiser-Karls-
Gymnasiums, kommt dem Ba-
byhospital der Caritas in Beth-
lehem zugute. Das Konzert be-
ginnt um 19 Uhr.

TICKETS
erhalten Sie
! in allenVorverkaufsstellen
Ihrer Tageszeitung
! im Internet:
https://tickets.zeitungsverlag-
aachen.de

Reservierungen/Vorbestellungen sind
telefonisch leider nicht möglich.

Eröffnung am Sonntag
Die Ausstellung ist bis zum 17.
Mai in der Aachener Fronleich-
namskirche, Düppelstr./Ecke Leip-
ziger Str., zu sehen. Sie wird am
morgigen Sonntag, 18. April, um
11.30 Uhr eröffnet. Es spricht
Wolfgang Becker.

Öffnungszeiten: montags bis
freitags 9 bis 12 und 15 bis 17
Uhr, samstags 9 bis 11 Uhr.

Zwiegespräche mit
dem Raumkunstwerk
„Carte Blanche“ in Aachener Fronleichnamskirche
VON EVA ROTHER

Aachen. Schwarz-weiß ist das Pla-
kat, das auf die faszinierende Aus-
stellung zeitgenössischer Fotogra-
fie in der Aachener Fronleich-
namskirche hinweist. Schwarz-
weiß sind viele der Architekturfo-
tos, der Porträts, der Land-
schaftsaufnahmen; inhaltliche
Aussagekraft und künstlerische
Form sind dafür umso reichhalti-
ger. In der kühlen, klaren Strenge
der Kirche spricht jedes einzelne
der Werke von 14 regionalen und
überregionalen Fotokünstlern sei-
ne eigene Sprache, artikuliert sei-

nen eigenen Anspruch und tritt in
ein besonderes Zwiegespräch mit
dem Raumkunstwerk. Der Be-
trachter erfährt zahllose Möglich-
keiten, individuelle Erfahrung mit
der Fotowirklichkeit in Beziehung
zu setzen.

Hans Lavens schräge Außensei-
ter, gepierct, tätowiert, kahlköpfig
oder mit einem Dreadlock-Pu-
schel, könnten jedem Kirchenbe-
sucher später draußen begegnen.
Andreas Magdanz’ kleinformati-
ges, aber grandios eindrückliches
Foto eines Mönchs im Kloster
Steinfeld lädt ein zur kontemplati-
ven Lebensbetrachtung. Mit sei-
ner leicht körnigen Unschärfe be-
steht das Werk in der lichten Wei-
te des Altarraums und zieht den
Betrachter in ein geheimes Zent-
rum. Klaus Herzog spürt in einer
Fotoserie den Verflechtungen von
Natur und Kultur nach: rote Mar-
kierungszeichen auf Baumstäm-
men wirken wie inszeniert oder
asiatische Schriftzeichen. Die Ber-
liner Künstlerin Tania Reh präsen-
tiert „Wandgeschichten“: Fotos
von abgenutzten, missbrauchten,
verfallenen Krankenhaus-, Ge-
fängnis- oder Kasernenwänden.

Dank der Seh- und Fotokunst von
Reh gewinnen diese geplagten
Wände eine neue ästhetische
Würde und Gestalt. Der Effekt ist
ein geradezu malerischer.

Neben der würfelförmigen wei-
ßen Kanzel hängt vor einer
schwarzen Steinwand wie selbst-
verständlich ein Triptychon des
Berliner Holocaust-Stelenfeldes.
Ob Andreas Herrmann sein Werk
überhaupt wieder aus der Kirche
abholen kann?

Irmel Kamp-Bandau, berühmt
für ihre Fotografien von Architek-

tur der 20er und 30er Jahre, betont
mit ebensolchen Exponaten die
Klasse des gastgebenden Kirchen-
baus. Franz Buchholz, der diesjäh-
rige „special guest“, setzt im Mit-
telgang mit einer Klangskulptur
einen angemessenen plastischen
Akzent.

Über allem thront unterhalb der
Brüstung der Empore das dreiteili-
ge ironische Meisterwerk „Artist’s
Luck“ von Barbara und Michael
Leisgen: Dieser in weiß auf
schwarz gesetzte Schriftzug wird
links eingerahmt von Dirigenten-

händen mit Taktstock, rechts ha-
ben die Hände den Stock zerbro-
chen.

Kurator Karl von Monschau hat
für seine vierte Auflage von „Carte
Blanche“, der Ausstellungsreihe in
der Fronleichnamskirche zur För-
derung der Kultur im Aachener
Ostviertel, außerdem noch Werke
von Herbert Bardenheuer, Algir-
das Milleris, Bernd Radtke, Dirk
Reinartz, Mahmud Telfah und
Bernd Wartwig ausgewählt. Es ist
wahrhaft ein Gesamtkunstwerk
geworden.

LEUTELEUTE

!Gegenwartskunst
im Wasserschloss:
16 Maler, Bildhauer,
Objektemacher und
Videokünstler, da-
runter Jonathan
Meese, präsentieren
sich bis zum 30.

Dezember mit ihren Werken aus
der privaten rheinischen Kunst-
sammlung „Rheingold“ auf
Schloss Dyck in Jüchen bei Neuss.
Unter dem Titel „Was tun? Was
geschieht?“ möchte die ab Sonn-
tag geöffnete Kunstschau „Selbst-
bilder und Lebensentwürfe“ der
Künstler skizzieren. Der Schotte
Peter Doig besetzt etwa einen
ganzen Saal mit Filmplakaten. Zu
der Sammlung „Rheingold“ haben
sich 2001 sechs Sammler zusam-
mengeschlossen, die mehrmals
jährlich Werkgruppen zeitgenössi-
scher Künstler erwerben. In Ab-
sprache mit den Künstlern und
Museumsleitern sollen damit
Schwerpunkte auf „zukunftswei-
sende Positionen“ gelegt werden.
Die Arbeiten stehen leihweise
den kooperierenden Museen zur
Verfügung. Zur Sammlung gehö-
ren Werke unter anderem von
Georg Baselitz, Neo Rauch, Jörg
Immendorff, Thomas Struth und
Candida Höfer.

! Infos im Internet:
www.stiftung-schloss-dyck.de

!Der Dirigent
Kent Nagano wird
beim Bonner Beet-
hovenfest mit dem
Wilhelm-Furtwäng-
ler-Preis ausge-
zeichnet. Das teilte
das Festivalmana-

gement am Freitag in Bonn mit.
Mit dem undotierten Ehrenpreis –
eine Bronzebüste Wilhelm Furt-
wänglers – werden Solisten, Or-
chester, Dirigenten und Ensem-
bles des klassischen Musiklebens
für Leistungen auf dem Gebiet
der klassischen Musik geehrt.
Beim Beethovenfest ist der gebür-
tige Kalifornier Nagano bereits
mehrfach aufgetreten. In diesem
Jahr wird er am 12. September,
dem Eröffnungswochenende, mit
dem Bayerischen Staatsorchester
gastieren und Ludwig van Beetho-
vens Symphonie Nr. 1 und Anton
Bruckners Symphonie Nr. 7 diri-
gieren.

Das Glück des Künstlers: Die an der Ausstellung in der Aachener Fronleichnamskirche beteiligten Fotografen vor
demWerk „Artist’s Luck“ von Barbara und Michael Leisgen. Foto:Andreas Schmitter

DIE TERMINEDIE TERMINE

Freitag, 3. Septem-
ber, 20 Uhr: „A
Night at the Ope-
ra“. Französische
Operngala mit
Opernchor und sin-
fonischem Chor,
Sinfonieorchester

Aachen; Solisten: Teodora Gheor-
ghiu (Foto), Leila Pfister, Yikun
Chung, Randall Jakobsh; musikali-
sche Leitung: Marcus R. Bosch.

Samstag, 4. Sep-
tember, 20 Uhr:
„Classix & Friends
– A Summer
Night of Soul“
mit Dionne War-
wick (Foto). Mit
dem Sinfonieor-

chester Aachen, musikalische Lei-
tung: Daniel Jakobi.

Sonntag, 5. Sep-
tember, 11 Uhr:
„Classix for Kids –
Malte will mitspie-
len“. Mit dem Mo-
derator Malte Arko-
na (Foto) und dem
Sinfonieorchester

Aachen, musikalische Leitung: Da-
niel Jakobi.

Sonntag, 5. Sep-
tember, 19.30
Uhr: „Last Night“.
Mit Rebekka Hart-
mann (Violine, Fo-
to) und dem Sinfo-
nieorchester Aa-
chen, musikalische

Leitung: Marcus R. Bosch.

20 Prozent der Tickets
sind schon verkauft

Karten: siehe Ticketbox. Rund ein
Fünftel der Eintrittskarten ist
schon weg.

Weitere Informationen unter
www.kurparkclassix.de


